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crei.

—Dn  e eJ.

Nnus gratiæ, qui Viduis, liberis Paſtorum defuncto-
n rum in hoc Epiſcopatu competit, pro diverſitate loco-A m rum variat. Nam, in omnibus aliis locis annus gratiæ

verſo in præfectura Peinenſi Viduæ, liberis emortui Paſtoris
per integrum annum debentur fructus parochiales. Et hoc jus
Iuboritur ex ſpeciali privilegio, quod hiſce perſonis hactenus ſar-
tum, tectumque permanſit. Pariter hic notandum eſt, quod, ſi
defunctus Canonicus Hildeſienſis Collegiatæ Eccleſiæ St. Crucis,
aut St. Mauritii primas Veſperas, nimirum horam duodecimam
de nocte ſequentis Feſti St. Jacobi Apoſtoli, utpote terminum
deſervitionis in Statutis Eccleſiaſticis hujus loci regulativum, ſu-
pervixerit, ejus heredes omnes fructus præbendarum obedien-
tiarum cum an- connexis, ſalvis tamen miniſtrarionibus, per
integrum annum lucrentur, percipiant, licet perceptio, ſo-
Iutio redituum, præſertim in frumentis conſiſtentium demum
in Feſto S. Martini poſthac fiat: quamvis idem fermè jus circa
annum deſervitum eccleſiaſticum in Capitulo Halberſtadienſ
obtinere, non me lateat,

Multa dantur in Epiſcopatu noſtro feuda eccleſiaſtica, quo-
tum Vaſalli peculiari jure, beneficiis fruuntur, quale feudum
ex. gr. inter aiios habet, Generoſus Dn. de Hammerſtein Equor-
dienſis  Monaſterio St. Michaẽlis Archangeli, quod attinet un-
decim manſos agrorum, nam, ipſa ſedes Nobilitatis ab Epiſco-
po Hildeſienſi dependet, reliqua bona immobilia à Sereniſſ-
ma domo Hannoverana jure feudi recognoſcuntur.

IIIJurisdictio baſſa, ſeu inferior in pago Evern, quoad primam
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inſtantiam I cauſis civilibus competit Dn. Præpoſito Eccleſiæ
Cathedralis Hildesheimenſis, ſed in ſecunda inſtantia appellatio-
nes ad Illuſtre Regimen, vel judicium aulicum, quod Cellis eſt, di-
riguntur,

IV.
DParochia Berckumenſis, quæ ſita eſt in præfectura Peinenſi,

una cum ſuo Paſtore exemta eſt à ditione eccleſiaſtica Hildeſienſi,
non ſolum quoad ea, quæ ſunt ordinis, ſed etiam, quæ ſunt juris-
dictionis, Paſtor hujus loci cum ædituo ſortitur ſuum forum
coram Conſiſtorio Hannoverano. Et quidem fit introductio Pa-
ſtoris à Superintendente Sivershuſano, Præfecto, qui jurisdi-
ctionem habet in præfectura Meinerſſen. Olim hæc parochiad
Monaſterio Weinhauſſen ſuam habuit dependentiam.

V.

Molendinum Sarſtadienſe cum molitore, omnibus apper-
tinentiis tam in perſonalibus, quam realibus non ſubjacet juris-
dictioni Epiſcopatus Hildeſienſis, ſed hujus cauſæ cognitio eſt fori
Hannoverani, quidem Præfecti Coldingenſis. Conſimiliter
molitor ab immemoriali ferè tempore in flumine iſtius loci gau-
det jure piſcandi, ſed hoc jus ultra diſtrictum molendinarium
ſeſe non extendit,

Vi. iDantur in civitate Hildeſienſi quædam opificia, ut ex.gr. pi-
ſtorum, lanionum, ſutorum, quæ jure feudi ab Epiſcopo Hil-
deſienſi recognoſcuntur, ſic eorum cauſæ, in cuantum nimi-
rum res opificiarias concernunt, immediatè ſpectant ad cogni-
tionem Illuſtris Regiminis, in reliquis autem judici ſubſunt ors
dinario.

VIICives veteris civitatis Hildeſienſis in præfectura Popnenbur-
genſi à jure telonii ſunt immunes, non verò cives novæ Hildeſiæ.
Quinam verò ſint incolæ veteris, vel novæ Hildeſiæ, illud perin-
quiſitionem habitationis explorari ſolet, facile ſecernere nõ-
runt. vm.



VIII.Jurisdictio inferior, in pago Rautenberg, qui in præſectura
Steurwaldenſi ſitus dignoſcitur, competit llluſtri Capitulo Gan-
deſienſi, hinc eſt, quod illud ad introductionem novi Paſtoris
ibidem faciendam à Conſiſtorio Hildeſienſi hodienum requiren-

dum ſit. IX. Monaſterium quod dicitur Marienrohde, ejus Conventua-
les, qui ſunt ordinis Ciſtercienſis à jurisdictione Hildeſienſi libe-
rati ſunt, gaudent foro privilegiato coram Illuſtri Regimine
Hannoverano, id quod non ſolum in cauſis ſecularibus, ſed etiam
eccleſiaſticis, veluti propter illicitas copulationes ſacerdotales,

procedit. X.Habentur in hoc Epiſcopatu judicia colonaria prorſus ſingu-
laria, quæ vulgò dicuntur Meyerdinge, und Freydinge. Hæc ſæpè
extra territorium, attamen cum conſenſu Dominorum territo-
rialium, vires ſuas extendunt, annuatim ſemel peraguntur, Hoc
jus à multis retro ſeculis jam invaluit, in utilitatem Eccleſiæ
Cathedralis Hildesheimenſis pro conſervandis fundis huc perti-
nentibus præſtationibus inde obvenientibus maximè intro-
ductum eſt.. Proceſſus harum cauſarum eſt ſummarius, tàm
Judicialiter quam extrajudicialiter agitari poteſt. Appellationes
hæ cauſæ admittunt, ſed nusquam aliò, quam ad judicium ſupre-
mum in hunc finem ſubordinatum, nam, appellationes ad Can-
cellariam, vel judicium aulicum prohibitæ ſunt, prout nec ipſ
Camera imperialis iſtiusmodi appellationes recipit, ut ita rectè
obſervavit Kreſſ, diſſ. de privilegiis agriculturæ apud Germanos.
ſect.2. o. in notis. Multa de hujus juris origine, forma, privile-
giis, effectu, ejusque ſolennitatibus addi poſſent, ſed cum illud
extra noſtrum ſit propoſitum, integrum tractatum requireret,
hoc thema aliis uiterius diſcutiendum relinquimus, commen-
damus. Coronidis tamen loco ſubjungemus aliquos articulos,
ex quibus hujus juris natura quodammodo exactius cognoſci

poteſt. Art. I.Das Meyerund Freydings Gerichte wird nach aſtem Gebrauch
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des Jahrs einmahl gehalten, zu groſſen Allgermiſſen, Bulten, Haſede,
groſſen Lafferde, Sohle, Himmelsthur, Borſum, Loßbeck, Evern,
Malehrten, Gronau, Bahrum, Mulli, u.ſm Das Meyerding 3u
Borſum und Bahrum ſoll anno 1382. bey damahliger Regierung des
Romiſchen Pabſts Bonifacii IKLID Romiſchen Kayſers Venceslai,
wie auch damahligen Biſchoffen Gerardi 3u Hildesheim, und Thum
probiten Nicolai de Heute fundiret ſeyn. Das Meyerding ;u Him
melsthur aber, mie auch zu Haſede und Hohen Eggelſen ſollen anno
1558. das Meyerding zu Mulli, Evern und groſſen Allgermiſſen an.
1562. und das Gronaueſche anno 1587. zur Zeit des Kayſers Rudol-
vhi II. aufffommen ſeyn. Unterdeſſen, wann dieſe &eridite in
Wolffenbuttelſchen, Zelliſchen, oder Hannoverſchen Landen gehalten

merden, wie zu Bahrum, Goern und Mulli, daß alsdann ſolder Or
ten Amts-Bediente felbigem mit beywohnen muſſen, und aſſo mit
der Herren Hertzoge, und reſpectivè Churfurſten zu Braunſchw.
und Luneb. gnadigſten conſens in ero Landen geheget werden.

Art. 2.Es werden die gehegten Gerichte promiſcuè Meyer und Frey

dinge genennet, ſo wol ratione objecti, als privilegiorum. Uber
diejenigen Meyerdings Guter, welche in der DomProbſtey beſe-
gen, iſt der zeitige DomProbſt alleine Richter, in den ubrigen aber
der Dom  Kellner, welche ihre beſondere Commiſſarien dazu ſubde-
legiren; in beyden aber iſt der Pfennig-Schreiber Actuarius.

A rt. 3.
Das MenyerdingsRecht mird insgemein jus litonicum genant,

und ſoll das Wort lito ſo viel, als hominem proprium, hedeuten,
wie dann ein Meyerdings-Mann ein lito, das iſt; ein Late, genen-
net wird, woraus z;u erſehen, daß dieſes Recht eine ſpecies ſervitutis

ſey. Art. 4.Die Hals-Eigenſchafft, welche ein neu-angehender Meyerdings
Mann thun muß, beſtehet in mundlicher Verpflichtung, dem Her-
ren DomProbſte, und der hohen DomKirchen in Hildesheim,treu,
und hold zu ſeyn, den jahrlichen canonem, oder Hals-Huhn zu ent
richten, und zu verſprechen, daß nach ſeinen Tode die Baulebung von
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ſeinen Erben abgefuhret werden ſoll welches ein Pferd, oder Kuh
nechſt den beſten Stucke iſt, oder, wofern Fein Vieh verhanden iſt,
miiſſen die Grben megen der Baulebung mit dem Meyerdinge ſich
abfinden, ſo gut ſie Fonnen.

Art. 5.
Die Hals-Eigenſchafft wird auff die Kinder ohne Entgeld pro-

pagiret. Es wird aber niemand ener ein Meyerdings-Mann, er
ſey dann zuvorderſt vor dem offentlichen Gerichte dafur declariret;
und durch Urthel und Recht daran geſetzet, worauf ſein Nahme im
Meyerdings-Buche annotiret wird, wovon er hernachmahls ein
Meyerdigs Note genennet wird.

Art. 6.
Rach MeyerdingsRechte kan niemand in unterſchiedenen Hey

rahten zugleich Halseigen ſeyn, ſondern, wenn er Thumprobſtey
liche MeyerdingsGuter antreten oder beſitzen will, muß er zuvor
derſt der Hals-Eigenſchafft in caſum ſecundarum nuptiarum re-
nunciiren und einen Frey-Brieff desfalls auswircken, ſonſten wird
er aum ThumProbſteylichen HalsEigen und MeyerdingsMann
nicht angenommen.

Art.7Jmgleichen werden Stadte, Edeileute, Geiſtliche und in perpe-
tuo cœlibatu ſebende Perſonen, oder die in Gelubden, Eyd und
Pflichten ſtehen, oder ſonſt anderwerts ſchon Hals eigen ſind, von
Alters-her zu feinen Meyerdings-Gutern zugelaſſen.

A 38rt.Wann ein Meyerdings Mann Kinder hinterlaſſen, welche vor

ubernommener HalsEigenſchafft, und alſo auſſer derſelben geboh
ren ſind/ſo konnen dieſelbe mit denen hernechſt nad der Hals: Gigen-
ſchafft erzeu zten Kindern nicht ſuccediren, ſie muſſen dann zuvor
deriſt auch Halseigen werden.

Art9.
Wer ſeine Meyerdings Guter andern wieder verkauffet, der kan

auch der Hals-Eigenſchafft wieder erlaſſen merden, alleiue, er muß
ſich desfalls bey den MeyerdingsHerren erſt frey kauffen, und einen

Erlaß



Erlaß-Brieff haben, ſonſten bleiben ſeine Kinder Halseiaen; wann
er auch gſeid; bereits ſeine Guter andern wieder verkauffet, und uber
laſſen hatte. Und wenn ein ſoldyer manumiſus nachgehends durch
Erbſchafft, oder ſonſten zu Meyerdings-Gutern wiederum ge
langet, muß er auch von neuen Haſõ eigen werden, oder eine getreue

Hand ſetzen.
Art, 1o.

Eine un reye, und unbehorige Perſone, ſie ſey Mann oder Weib,
darff bey offentlichen gehegten Freyoder Meyerdinas-Gerichten
nicht erſcheinen, ſondern muß ao. Schritt ſin den alteſten Rachrich
ten findet man 65. Fuß) abweichen, und ſtehen bleiben,welche Schrit
te von drey Mannes Perſonen, klein und groß, wie ſie zur Kirchen
gehen, gemeſſen werden.

Art. Ii.
Der beſte Nutze, welchen ein Meyer, oder FreydingsMann von

ſeiner Hals-Eigenſchafft hat, iſt dieſes/ daß er von ſeiner unter Han
den habenden Landerey dem Herrn DomProbſte, oder einem Hoch
wurdigen DomCapittul einen gar geringen Canònæm abführet,
und dagegen das Land nad; ſeinen beſten Bermogen frey und frane
cultiviren mag, und daß auf ſolche Weiſe das Capitulum weiß,wer
die Landerey habe, und von wem daſſelbe den Erben-Zinß einneh
men ſoll, worinn dann die meiſte Abſicht dieſes Rechts beſtehet. Wan-
nenhero auch der ehemahlige DomProbſt zu Hildesheim Herman
Werner durch eine offentliche gedruckte Conſtitution gantz loblich
verordnet, daß alle und jede Laten, oder Erben-ZinßLeute ſchuldig
ſeyn ſolten, hinfuhro dem PfennigeSchreiber eine Specification
ſchrifftlich zu ubergeben, wie viel Morgen Landes einer habe, wie
viel davon ſein eigenes ErbGut, und unverpfandet ſey, oder falls
davon etwas verpfandet, an wem? wie viel? und wie hoch? auch
wo jedes Stucke Landes beſegen ſey, und ſo weiter.

Amt. 12.
Wenn jemand Bedencken tragen ſolte, die Hals-Eigenſchafft

megen Meyerdings-Guter freywillig anzutreten, oder, es befindet
ſich einer unter denen Eximenten, wovon Art.7. geſaget iſt, ſo kan
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er fur ſich jemand anderſt aus denen Meyerdings-Erben zur ge
treuen Hand benennen, und ſubſtituiren, der dann durch Urthel und
Recht dazu verſtattet wird, in des Conſtituenten Nahmen die Gu—
ter erblich oder Pfandesweiſe ſich auftragen zu laſſen, oder, dieſelbe
zu empfangen, oder ſonſten wieder zu verlaſſen. Dieſe treue Hand
wird nach Meyerdings-Rechte ſo ſehr erfodert; daß ohne dieſelbe
niemand Meyerdings Guter beſitzen kan.

Art. 13.
Der getreuen Hand, oder des darunter verſtandenen Gevoll-

machtigten Amt beſtehet hernechſt darinn, dahin zu ſehen, daß die
Landerey zu ſeines Principalen Nachtheil nicht verſetzet, oder ver-
alieniret merde, oder, da dergleichen geſchehen ſolte, iſt er ſchuldig,
ſoldyes bey dem Meyerding gebuhrend zu notificiren, und um Ab
ſtellung ſolcher Dinae anzuhalten. Daneben muß der Mandata-
rius dahin ſehen, daß der jahrliche Zinß von dem Lande, woruber er
zur getreuen Hand beſtellet iſt, richtig abgefuhret werde, ſonſten muß
er dafur einſtehen. Jm ubrigen iſt die Veſteſlung einer getreuen
Hand von aſten Zeiten ſo hergebradit, daß derſelben der Eingriff in
des Richters Hut verſtattet mird, anzudeuten, daß er ſeinen Oblie
genſeiten in allem treu und redlich nachleben wole.

Art. 14.
Der getreuen Hand, oder dem Mandatario gebuhret fur ſeine

Muhe ein neuer Hut von dem Mandante, oder,wo dieſe Erkantlich
keit binnen etlichen Jahren nicht erfolet, kan jener ſein officium re-
ſigniren, und muß ſo dann bey Verluſt der Meyerdings-Gerechtigkeit
ein ander conſtituiret werden; Sonſten aber muß der Mandatarius
ſein Amt ferner verſehen, und kan davon eigenes Gefallens nicht ab
ſtehen, es ſey dann, daß der Mandans ihn ſeines officii erlaſſen, ober
ſelber Hals: eigen werden wolte, oder der Mandatarius gar erhebliche
Urſache hatte, ſolches Amt mit Vorbewuſt des Conſtituentis nieder
zulegen, und einem andern wieder auffzutragen.

Art. IS.
Die Menerdinge werden nach der aſten obſervani; alljahrlich

auff eine gewiſſe Zeit gehalten, oder; es wird denen Meyerdings

B Leuten4



Leuten nach beliebiger Verordnung der Herren Commiſſarien die
Zeit eines gewiſſen Taqes durch den Pfennig-Schreiber, als Actua-
rium, kund gethan, und werden ſelbige ſchrifftlich, oder mundlich zu
erſcheinen, citiret; worauf ſie vor den Meyerdings-Gerichte erſchei
nen muſſen, wann ſie feine legale Abhaltung haben.

Art. I6.
Wann dieHerren Commillarien,undBeyſitzere ſich zum Meyer

dings Gerichte offentlich geſetzet haben, und geboten worden, daß die
Unbehorigen bey Straffe abweichen ſollen, ſo eroffnet der Mener-
dings-Voigd das Gerichte, mit vorhergehender Anfrage an einen
der Meyerdings Procuratoren: Ob es ſo fern am Tage ſey, daß ein
hochlobliches Meyerding in Nahmen Jhro Hochwurden Gnaden
des Herrn DomProbſten, eines Hochwurdigen DomCapituls zu
Hildesheim, und der Herren Deputirten konne gehaſten werden?
Wann hierauf der Procurator mit Ja antwortet, gebietet der Rich
ter, Zeit.wahrenden Meyerdings-Rechte, und verbietet Unrecht,
thut die gerichtlichen Anſatzungen, und wircket uber die Land unm
GrundVGuter einen beſtandigen Frieden.

Art. 17.
Zu bieſen offentlichen Meyerdings-Gerichten werden keine Ad-

vocaten, Vorſprecher oder Procuratoren zugelaſſen, augenommen
zwey Procuratores, welche von den oberſten Frey-Greven, oder
Meyerdings-Voigdt, ſo der LandesHerr iſt; dazu ernennet mer-
den. Der Procuratoren vornehmſtes Amt bey dieſem Grrichte iſt,
daß ſie der Urthel-Tragere und Achts-Leuten Ginbringen notiren,
und ſolche annotirte Vortrage dem Pfennig-Schreiber zur gerichtli
chen dictatur ad protocollum anbringen, und daſſelbe mit beſtarcken

helffen. Art. 18.Die Urthel-Trager und Meyerdings-Erben erfennen uber der
Procuratoren Anbringen, und was wegen vorgebrachter Meyer—
dings Sachen recht und billia ſey, daß alſo vom Anfange bis zum
Ende des Gerichts durch Urthel und Recht verfahren wird.

Art. I9.
Was nicht beſonders nach MeyerdingsRechten verordnet, oder
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alten Herkommens iſt; bavinn wird das jus commune und Saxo-
nicum obſerviret; und muß den Ausſchlag geben.

Art. 20.
Wem Meyerdings-Guter durch Erbſchafft, oder ſonſt durch ei-

nen andern Titul anheim fallen, der muß ſich dieſelbe, in ſo weit ſie
Erben Zinß pflichtig ſind, ſub pœna caduciratis anſetzen, und auf
tragen laſſen. vid. Conſtitutio B. Præpoſiti Hildef. Hermanni Wer-
neri. n. 2.

Art. 2I.
Heyrahtet jemand eine Wittwe, und mit derſeſben zugleich

Meyerdings-Landerey, und daß aus ſolder Ehe finder vorhanden
find, ſo ſuccediren dieſe nach Meyerdings-Rechte mit den Kindern
zweyter Ehe nach dem Tode des Stieffoatern in ſolche Guter in ca-
pita; Jedoch, wo der erſten Kinder ihr ater unbehorig geweſen
iſt, muſſen dieſe erſt Halseigen werden, ehe werden ſie zu der Suce-

ceſſion nidt admittiret.
Art. 22.

Jnmagleichen, wenn ein Meyerdings-Mann ab inteſtato ohne
Kinder verſticbet und niemand als ſeinen Bruder, und ſeines ver-
ſtorbenen Brudern Kinder hinterlaſt, ſo gehen dieſe mit jenem nach
Meyerdings-Rechte in gſeide Theile, und ſuccediren jure repræ-
ſentationis in ſtirpes in ſolche Landerey, doch muſſen ſie ſich alle
ſamt und ſonders ſervatis ſervandis von Richter und Amt auf vor
hergehende Erkantniſſe der Sache an ſolche Guter ordentlich an-

ſetzen und damit verwahren laſſen. Esiſt aber was merckwurdiges,
daß in ſolchen erblichen Anſatze des Brudern Sohne denen Tochtern
vorgehen, als welche die Schweſtern ihres Erbtheils halber nur bloß
ablegen muſſen.

Art. 23.
Des verſtorbenen Meyerdings-Mannes Halb-Bruder oder

Schweſter ſuccediret mit des verſtorhenen vollburtigen Schweſter
Kindern zu gleicher Theilung, wann die Lund Giiter von einem Va
ter herſtammen: Dagegen ſchlieſſet der vollburtige Bruder oder
Schweſter des Halb-Brudern Sinder von der Erbſchafft der Meyer

dingsGuter aus. B 2 Art.



Art. 24.
Ein Mann ſuccediret nach Meyerdings-Recht in die mit ſeiner

Frauen angefreyete Meyerdings-Guter nicht, wenn er dieſelbe bey
Lebzeiten ſeiner Frauen ſich nicht hat laſſen anſetzen, nod) daß die
desfalls unter ihnen errichtete Ehe-Pacta vom Meyerdinge ſind con-
firmiret morden, ſondern es merden hernachmahls der verſtorbenen
Srauen (wann ſie zumahlen feine Kinder nachgelaſſen) nachſte An
verwandte ;urSucceſſion gelaſſen, wie uber dieſen caſum anno 1682.
d. oten Oct. der PfennigSchreiber Georg Stovermann ein gericht
liches Atteſtatum aſſo von ſich geſtellet hat.

Art, 25.
Hat eine Braut ihren Brautig am in der Eheſtifftung einige

Morgen Mehyerdings-Land verſdyrie en, oder vice veria der Brau
tigam der Braut, und es ſoſte einer von beyden Verſobten vor be-
ſchrittenen Ehe-Bette verſterben; bleibet der Uberlebende davon
Erbe, und kan ſich das Land anſetzen laſſen.

Art. 26.
Solte jemande ein Stuck Meyerdings-Land geſchencket wer

den, hat die donatio anders feine Krafft, es ſey daun, daß der Dona-
tarius, wann er noch unbehorig iſi; 3um Meyerdinge ſich qualificiret
habe, und an das geſchenckete Gut gerichtlich anſetzen laſſen: Wie-
drigenfalls werden des Donatoris Erben nad; deſſen Tode dem Do-
natario vorgezogen, und an das Gut geſetzet, weil dieſer den Ge
richtlichen Anſatz verſeumet hat.

Art, 27Wenn jemand im Teſtamente dem andern ein Meyerdings—

Gut legiren wollen, deſſen Anverwandte aber haben die factionem
teſtamenti verhindert, daß ſolches erweißlich iſt; ſo wird nichts de-
ſtoweniger der Legatarius an das legirte Gut angeſetzet, und ver-
fallen die ubrigen Land-Guter denen Meyerdings-Herren anheim,
es ware dann, daß ſie damit annoch angeſehen wurden.

Art. 28.
Kauffet ein Unbehoriger von einem Meyerdings-Manne etli

che Morgen ErbLandes, legitimiret ſich aber zuvor nicht dazu,
durch



durch die Hals-Eigenſchafft, oder eine getreue Hand, ſondern ver
kauffet das Land ſo gleich wiederum an einen andern, ſo iſt ſolcher
Kauff null und niditig, und das Land denen Meyerdings-Herren in
commiſſum verfallen, es ware dann, daß ſich der erſte Kauffer an
noch zum Meyerdinge behorig madhen, und anſetzen laſſen wolte.

Art.29.Wann zwey Meyerdings-Leute ihre Landerey vertauſchen,
um daß der Contractus permutationis daruber bundig errichtet,
und von denen Herren Commiſſarien confirmiret worden; her—
nachmahls aber will einer von den Contrahenten den Contract re-
tractiren, wird von wegen Meyerdings-Rechten mit der erblichen
Verlaſſung, und den Gerichtlichen Anſatze, nichts deſtoweniger ver

fahren.
Art. 30.Nach Meyerdings Rechte ſiehet man hauptſachlich darauf: Ob

die Landerey von der Vaterlich-und Mutterlichen Linie herſtam
me; wornach dann eine ginie der andern præferiret wird.

Art, 3I.Wann jemand dem andern auf Meyerdings Guter Geld vor-
ſtrecket, und dafur ſich gewiſſes Erbland jure hypothecario ver-
ſchreiben laſt, ſo iſt der Creditor ſeines ausgeliehenen Capitals an-
derſt nicht aeſichert, es ſey dann, daß er ſich bey den Meyerdinge
gehorig anfinde, und, wann Er in Perſon ſelbſten oder mitteſũ
tiner bundigen obligation die Schuld erweiſen kan, wird er auf
vorhergehende Erkantniſſe der Sache durd) den Eingriff in des
Richters Hut entweder ſelber, oder, wenn er noch unbehorig iſt,
deſſen getreue Hand Pfandsweiſe an das Gut geſetzet, und dem-
ſelben damit der Friede gewircket. Solte aber der Gldubiger den
Gerichtlichen Anſatz in etlichen Jahren nicht befodern, um die
MeyerdingsKoſten, und die Umſatz-Gelder zu erſparen, (welche
ihm jedoch vom debitore wieder refundiret werden muſſen, und zu
dem Ende unter den MeyerdingsScheine verzeichnet werden) iſt
ein ſolcher Creditor, wenn man mit ihm nad) Meyerdings-Rechte
ſtrictè verfahren will, ſeines Pfand-Schillings verluſtig.

B 3 Art.



Art. 35.
Hat ein Debitor ein Stucke Land an zwey verſchiedentliche

Creditores verſetzet, und der letztere Creditor laſt ſid) ſolches am
erſten auftragen, wird dieſer dem erſten, welcher den Gerichtlichen
Anſatz negligiret; jure pignoris præferiret. Wann ſie aber ben-
de zugleich den Anſatz prætendiren, gehet die altere obligation der
jungern fur.

Art. 33.
Wer das jus retractus in Meyerdings Gutern gebrauchen

will, der muß ſich bey Zeiten mit der Einſprache bey dem Meyer—
dinge meſden, ehe der erſte Kauffer ſich daſſelbe anſetzen laſt. Hier-
nechſt muß er binnen 14. Tagen eben daſſelbe Geld in einer ſumma
erſeqen, welches ein ander dafir zu geben verſprochen. Wiedri
genfalls bleibet der Contract in ſeiner Bundigkeit, und wird dem
Gute der Friede gewircket. Jmmaſſen nach beſchehenen Anſatze
Feine Einſprache meiter gultig iſt, es muſte der Retrahente dann
wichtige Urſachen benbringen konnen, warum Er nicht eher con-
tradicitet; womit er dann nodi gehoret wird. Sonſten merden
in materia retractus nad) Meyerdinas Rechte die Retrahenten
in folgender Ordnung rangiret: I. Die naheſten Bluts-Freunde,
und Verwandte, 2. Jn deren Grmangeſung ſtehet der naheſte
Kauff 3u dem zeitigen Herren Dom-Probſte und Hochw. Dom-
Capitul, oder 3. wenn dieſe Feine BVeliebung dazu hoben, denen
Meyerdings Erben und Noten. 4. Vieſen folget derjenige, welcher
fur das Land zur treuen Hand geſtanden, und dieſen endlich 5. der
jenige, welcher das Land unter dem Pfluge hat, und titulo locati,
conducti cultiviret.

Art. 34.
Die Præſcriotio temporis lauffet in Frey-und Meyerdings

Sachen denen Einheimiſchen 18. Jahr und 1. Tag, denen Aus—
heimiſchen aber 30. Jahr und I. Tag. Schweſter und Bruder
aber, wann ſie alle bey einander innerhalb Landes ſind, und tag—
lich mit einander umgehen, muſſen einander in Jahr und Tag be

ſprechen.



ſpr echen. Wann aber unmundige Kinder darunter ſind, wird
damit biß zu ihrer Majorennitãt angeſtanden.

Art. 35.
Wer in Meyerdings-Sachen ſeine Klage nidit ordentlid; fur

den Meyerdinge, ſondern fur andere Gerichte, als nemlich fur die
Aemter, Cantzeley und Hoff-Gerichte bringet, der wird arbitra-
riè beſtraffet. Doch, wo noch ein Zweiffel waltet, ob die quæſtio-
nirte Landerey auch unter das Meyerding gehorig ſey, da iſt die
jurisdictio der andern Gerichte allerdings zulaßig.

Art. 36.Die Transmiſſiones actorum an auswartige unpartheyiſche RechtsGe
lahrte, und Juriſten Facultũten ſind de praxi ſtylo des Meyerdings ſchlech
terding zulanig, und werden die Meyerdings-articul, worauf der ſtreitige punct
hauptſachlich beruhet, an die Facultat mit uberſand, gleich ſolches Anno 1675.
geſthehen iſt, da die Univerſitũt Erffurt ad requiſitionem der Menerdings
Herren einen Bauren aus Wemi Ambts Ruhte fur ſtrafffällig in der Ur—
thel deßwegen declarivet haben, meiſ er uber Meyerdings Guter fur der Hil
desheimiſchen Euutzeley geklugrt hutte. Desgleichen ſind Anno 1685. 1698.
1702. bald ad inſtantiam partium bald ex officio acta in ſolchen Sachen

nach Univerſitãten verſchicket worden.

Art. 37.Wenn der Meyerdings-Mann in 3. Jahren ſinen canonem nicht ab-
fuhret, wird er desfalls interpelliret, wo er ſo dann noch keine Richtigkeit ma
thet, wird das Land ſequeſtrivt, worauf, wann noch keine Bezahlung erfolget,

die Pfandung wieder ihn firgenommen wird. Wo aber dieſes Mittel noch
nicht verfangen will, wird das Land endlich caduciret, und der Erben Zinß
Herr mit einer getrenen Hand daran geſenet. Doch, kan hernachmals noch
das caducitte Gut durch Bezahlung der ſchuldigen Gefalle redimitet werden,
meſches abev von des Erben ZinßHerren ſeiner Gnade dependiret.

Art. 38.
Wer in Freyund Meyerdings Sachen uber die in foro primæ inſtan-

tiæ abgeſprochene Decreta, ſententias ſich gravivet befindet, der kan nicht
leuteriven C8 ſte dann die Sache extrajudicialiter tractitet worden ſeyn:)

e munoch remedium nullitatis, vielweniger reſtitutionis in integrum anſteſen,
ſondern



ſondern muß purè an das hohe Menerding appelliven. Dieſe Appellatio
muß viva voce, ſtante pede geſtheſen, moſſen die interpoſitio coram
Notario, teſtibus von Alters her nicht gebrauchlich geweſen: Wiewol ſie
jetziger Zeit intra decendium noch paſſitet wird. Die appellatio muß à die
interpoſitionis ſo fort binnen 14. Tagen ſub pœna deſertionis bey den O
berRichter introduciret merden. Von groſſen Ceremoniel, und proceſi-
bus appellatoriis weiß das hohe Menerding nichts, weßhalben der Appellan-
te pro proceſſibus zu ſuppliciren nicht nohtig hat, ſondern er juſtificiret nur
kurtzlich, mittelſt Behlegung des Meyerdings-protocolli, ſeinen libellum ap-
pellatorium in formalibus, materialibus, und bittet um eine reformato-
riam, worauf det libellus dem Appellaten ad excipiendum communiciret
wird, hiernechſt wird hinc inde replicando, duplicando ſchrifftlich biß ;ut
Urthell von 4. Wochen zu 4. Wochen in det Sache procediret, und werden
die Schrifften bey den PfennigSchreiber exhibiret.

Art. 39.
Das hohe Meyerding wird alle Jahr in Hildesheim um Michaelis auf

ben ſo genandten RitterSaal gehaſten, worin der zeitige Voigd von Borßum
præſiditet, meldyen die benden Herren Syndici Capituli, und Præpoſituræ ſamt
denen ubrigen Beyſitzern aus 13. Aemtern mit beywohnen, wohin dann die
puhlicationes ſententiarum ſo lange verſchoben werdeu, biß dieſes &erichte
gehaſten wird. Die relationes ex actis ſtatten beyde gedachte Herren Syn-
dici ab, und nachdem daruber in pleno nochmals votiret worden, wird mit
der publication der Urthell verfahren, wowieder hernachmals ſein weiters
remedium juris ſuſpenſivum, noch devolutivum ſtatt findet, ſondern der pro-
ceſs iſt zum Gnde, und wird die Urthell zur execution alſofort vollenſtrecket.

Art. 40.
Wann nun die Meyerdings Sachen bey dem hohen Meyerdinge alſo abs

geurtheilet ſind, ſo wird die immiſſion in das ſtreitige Land, wann es im Stifft
Hildesheim belegen, endſich veranlaſſet: Wo aber das Land unter einer an

dern Bottmaßigkeit beſegen iſt, werden die daſige Herren Beamte in
ſubſidium juris de ex-& immittendo gebuhrend requirint.

S. D. G.
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